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Wie Europas Ukraine-Politik, politische Korruption und Inkompetenz die Grundlagen der Union erschüttern




Die Folgen: eine EU am Rand der Explosion


Wenn Merz und von der Leyen ihren Weg durchdrücken, wird Europa, so Sachs, eine tiefe innere Krise erleben. Russland wird Vergeltung üben. Andere Staaten werden rebellieren. Frankreich, Italien, Ungarn, die Slowakei – sie alle lehnen den Zugriff ab. Ein deutscher Alleingang wäre ein historischer Fehler. Europa könnte sich in Blöcke aufspalten, politische Identitäten zerbrechen, Finanzsysteme implodieren. Und Merz? Er riskiert seine gesamte politische Existenz – und reißt Deutschland und die EU mit. Seine Popularität wird sinken, die Wut steigen. Das Projekt Europa droht auseinanderzufallen wie eine fehlerhafte Software, deren Code niemand mehr versteht.
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Mit Lug und Betrug, kommt man nie zum Zug! (Heinz Duthel, Swissinfo.org 14.11.2025)










Die Akteure des Untergangs – Porträts eines politischen Totentanzes


(literarisch, satirisch, überzeichnet, symbolisch)


Der Fall Europas war kein Unfall, sondern das Ergebnis eines Ensembles politischer Gestalten, deren Selbstüberschätzung größer war als ihre Macht, deren moralische Rhetorik ihre strategische Leere verdeckte und deren Auftritte eher an ein endloses Theater erinnerten als an die ernsthafte Führung eines Kontinents. Diese Figuren, weit entfernt davon, Bösewichte zu sein, waren tragische Archetypen – geblendet von ihren eigenen Rollen, gefangen in der Illusion, Geschichte zu schreiben, während sie in Wahrheit das Bühnenbild für ihren eigenen Abgang errichteten.


Da war Ursula von der Leyen, die in diesem Drama als „Die Hohepriesterin des Pathos“ auftrat. In dieser literarischen Inszenierung erscheint sie wie eine Figur, die an die Macht der Worte glaubt, selbst wenn die Welt längst nicht mehr zuhört. Sie befeuerte das moralische Narrativ wie eine Dirigentin eines Orchesters, das sie nicht kontrolliert. Ihre Reden wirkten wie feierliche Predigten, in denen Werte zu Waffen wurden und Realitäten zu Fußnoten. Sie wollte Europa erheben, doch hob sie vor allem den Zeigefinger. Ihre Tragik war nicht Bosheit, sondern der unerschütterliche Glaube, dass Prinzipien politische Physik ersetzen könnten.


Neben ihr agierte Friedrich Merz, literarisch gezeichnet als „Der Kaufmann der Illusionen“. In dieser dramatischen Darstellung verkörperte er den Glauben an ökonomische Ingenieurskunst, an die Idee, dass man politische Komplexität wie eine Bilanz behandeln kann. Er war der Mann, der glaubte, man könne ein ganzes Kontinentalsystem auf Risiko setzen, um moralische Stärke zu zeigen. Seine Figur steht im Romanhaften für jene tragische Mischung aus Selbstgewissheit und Unterschätzung globaler Dynamik. Nicht aus Böswilligkeit, sondern aus der Illusion, Europa könne gleichzeitig schwach sein und dominieren.


Emmanuel Macron, literarisch überzeichnet als „Der Jupiter auf der Suche nach Blitz und Donner“, repräsentierte die französische Sehnsucht nach Größe in einer Welt, die längst weitergezogen war. In dieser satirisch dramatisierten Version wandert er durch die Hallen Europas wie ein tragischer Monarch ohne Reich, überzeugt davon, dass seine Worte Kontinente bewegen müssten, während sie oft nur die Luft verdichten. Seine Figur steht für das große europäische Missverständnis: dass rhetorisches Glanzlicht strategische Macht ersetzen könne.


Olaf Scholz erscheint in dieser Darstellung als „Der Verwalter des Unvermeidlichen“. Eine Figur, die durch Zögern definiert ist, als würde jede Entscheidung zu einer potenziellen Tragödie führen. In dieser literarischen Zuspitzung wirkt er wie ein Mann, der in einem brennenden Haus erst prüft, ob das Feuer ordnungsgemäß angemeldet wurde. Er repräsentiert die politische Müdigkeit eines Kontinents, der keine Entscheidungen mehr trifft, sondern darauf wartet, dass die Entscheidung ihn findet.


Annalenas Baerbock wird hier als „Die Missionarin der Weltrettung“ stilisiert – eine energiereiche Gestalt, die Europa in der dramatischen Erzählung als moralisches Leuchtfeuer sieht, auch wenn die Realität längst hinter dichten Wolken verschwunden ist. Ihre dramatisierte Rolle verkörpert jene europäische Haltung, die glaubt, moralische Gewissheit sei ein Ersatz für geopolitische Kompetenz. Ihre Figur zeigt, wie idealistische Rhetorik in einem Machtspiel zur Selbstdemontage führen kann.


Josep Borrell, literarisch überzeichnet als „Der Gärtner des geopolitischen Dschungels“, glaubte, Europa sei ein Friedensgarten, den man nur ordentlich bewässern müsse, um ihn vor Eindringlingen zu schützen. Doch in dieser dramatischen Version vergisst er, dass auch Gärten Stürme, Dürren und Raubtiere kennen. Seine Figur steht für die geopolitische Naivität, die Europa blind machte für die Realität klassischer Machtpolitik.


Boris Johnson wiederum tritt in diesem Kapitel als „Der Clown mit dem Kriegshelm“ auf – eine grotesk überzeichnete Figur, die das Drama Europas durch spontane Auftritte intensivierte. In der literarischen Inszenierung ist er der Mann, der in einer unklaren Lage auf die Bühne stürmt, um Humor mit Heldentum zu verwechseln. Er symbolisiert die politische EntertainmentLogik, die Entscheidungen zu Spektakeln macht.


Mark Rutte, dramatisch stilisiert als „Der Verhandler des Nichts“, repräsentiert jene politischen Figuren Europas, die endlosen Konsens suchen und dabei jede Entscheidung verdünnen. In dieser literarischen Darstellung ist er der Architekt der europäischen Endlosschleife: viel Bewegung, wenig Fortschritt.


Charles Michel, in diesem Werk der „Schattenpräsident“, symbolisiert die Bürokratie der Repräsentation – ständig präsent, selten wirkungsvoll. Er ist die Verkörperung des Apparats, der mit großer Bedeutung auftritt, aber wenig bewirkt.


Schließlich gibt es jene namenlosen Figuren – Kommissare, Minister, Experten, Berater –, die im dramatischen Gefüge die Rolle des Chors übernehmen. Sie singen von Werten, während ihre Entscheidungen Strukturen zerlegen. Sie preisen Solidarität, während die Staaten sich spalten. Sie sprechen von Stärke, während sie Europa schwächen. Sie sind keine Bösewichte, sondern tragische Helfer eines Systems, das sich selbst nicht versteht.


Diese Figuren – literarisch überzeichnet, symbolisch verdichtet, analytisch seziert – bilden das Personal eines Kontinents im Niedergang. Ihr gemeinsames Versagen ist nicht moralischer Natur, sondern strukturell: Sie glaubten, Europa sei stark, weil es Werte habe; die Welt wusste, Macht entsteht aus Interessen, Ressourcen und Fähigkeiten. So wurden sie ungewollt zu Akteuren des Untergangs, nicht weil sie zerstören wollten, sondern weil sie nicht sahen, dass sie es taten.









BUNDESREGIERUNG (VS – GEHEIM)





Protokoll der Ad-hoc-Sondersitzung des Bundeskabinetts


Reaktion auf das „geleakte CIA-Dokument FALLOUTEU“ und den chinesischen „PB-2031-44A“-Bericht Datum: 19. Februar 2027 Ort: Kanzleramt, Lagezentrum Verteiler: VS-NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH – Regierung, BND, BKAmt Status: Dieses Dokument ist reine Fiktion.


1. Eröffnung (Bundeskanzler) Der Bundeskanzler eröffnet die Sitzung mit der Feststellung, dass der chinesische interne Bericht „PB-2031-44A“ in Berlin wie ein atomarer Schlag eingeschlagen sei. Zitat: „Wenn beide Supermächte — USA und China — davon ausgehen, dass die EU kollabiert, dann sind wir nicht mehr Akteur, sondern Beobachter unserer eigenen Dekonstruktion.“ Der Kanzler fordert eine „sofortige Lageanalyse und ehrliche Einschätzung ohne diplomatische Filter“.




Statt eines Vorwortes: Heinz Duthel über den geopolitischen Wahnsinn von EU, USA und Russland – Dezember 2025


Lösen Merz und von der Leyen einen Finanzcrash aus?


Europa hat schon oft am Abgrund gestanden, doch selten hat seine politische Führung den Schritt nach vorne so entschlossen in Erwägung gezogen wie im Winter 2025. Friedrich Merz, nun Bundeskanzler, und Ursula von der Leyen, im Endstadium ihrer Machtfülle als Kommissionspräsidentin, haben etwas angekündigt, das Ökonomen rund um die Welt für absurd halten: den Zugriff auf 140 Milliarden Euro aus eingefrorenen russischen Zentralbankvermögen – als „Finanzierungsbasis“ für die Ukraine. In Wahrheit könnte dieser Griff in fremdes Eigentum das fragile Weltfinanzsystem erschüttern. Und jeder, der die Mechanismen internationaler Kapitalmärkte kennt – Merz als ehemaliger BlackRock-Funktionär erst recht – müsste wissen, dass man kein Hochhaus anzündet, während man selbst im Erdgeschoss schläft. Ich, Heinz Duthel, Philosoph, ehemaliger Konsul und Berater regernder Systeme von Asien bis Europa, Oberst a.D., habe gegenüber der Berliner Zeitung deutlich gesagt: Der Plan ist illegal, rücksichtslos und wird Europa schwer schädigen. Nicht irgendwann – sondern sofort. Die finanzielle Glaubwürdigkeit der EU, ohnehin seit Jahren erodiert, würde vollends kollabieren. Russland wird klagen, Märkte werden strafen, Staaten werden brechen.


Und innerhalb der EU? Ein Spaltpilz, der nicht mehr zu kitten ist.


Der politische Hintergrund: Erpressung, Druck, Panik Merz sagt Reisen ab, um in Brüssel Druck auf Belgien zu machen. Bart De Wever weigert sich, die Haftung für ein unkalkulierbares Risiko zu übernehmen – und er hat Recht. Viktor Orbán hat Eurobonds blockiert, Italien ist nervös, Frankreich skeptisch, die Slowakei wütend. Nur Merz und von der Leyen drängen mit unbeirrbarer Sturheit nach vorn, als könne man die globale Finanzarchitektur wie ein Wahlplakat übermalen. Doch niemand kennt die Folgen dieses Präzedenzfalls: 193 Milliarden Euro russischer Vermögen liegen bei Euroclear, einem Finanzgiganten, der 42,5 Billionen Euro verwaltet. Doch diese 0,5 Prozent sind Sprengstoff: Ein Buchungsschock, ein Bilanzloch, ein einziger Rechtsstreit – und ein Unternehmen dieser Größe kann kippen wie ein Dominostein. Valérie Urbain, Euroclear-Chefin, warnte eindringlich: Die EU begehe einen fundamentalen Denkfehler. Russland könne die Gelder jederzeit zurückfordern, auch wenn sie längst „verwendet“ wurden. Die Bilanz würde implodieren, das Vertrauen brechen, die Institution zusammenstürzen. Und wenn Euroclear fällt, fällt Europa. Punkt.




Die Finanzmärkte zittern bereits


Internationale Ökonomen, allen voran Jeffrey Sachs, sprechen offen von einem potenziellen Finanzkollaps. Doch Merz und von der Leyen zeigen sich unbeeindruckt. Man hört aus Brüssel zynische Rechtfertigungen: Politik stünde über dem Recht. Gerichte seien langsam. Man könne das Geld jetzt nehmen und später „klären“, ob es Diebstahl sei. Wie töricht – und wie typisch für eine politische Elite, die längst in Parallelwelten lebt. Urbain warnte, Euroclear könne insolvent werden. Italien signalisiert bereits: Wenn die EU fremde Reserven beschlagnahmt, dann will Rom sein Gold zurück. 290 Milliarden Euro liegen in der italienischen Zentralbank – und Meloni hat beschlossen, sich nicht länger von Frankfurt herumkommandieren zu lassen. Die EZB reagierte panisch – und schrieb, das Gold gehöre dem Eurosystem, nicht Italien. Ein Satz wie aus den späten Tagen der Sowjetunion: Ein Zentrum beansprucht Besitz, der ihm faktisch nicht gehört.






Der geopolitische Irrsinn: Europa spielt Poker, ohne Karten zu haben


Während Europa sich selbst anzündet, hat die USA längst einen Plan: Trumps 28-Punkte-Friedensplan sieht vor, dass Russland sein eigenes Geld zum Wiederaufbau der Ukraine nutzt – aber die Aufträge gehen an russische und amerikanische Firmen. Und die USA kassieren eine Maklerprovision. Ein perfider, aber strategisch genialer Schachzug. Merz und von der Leyen verstanden sofort, was passiert war: Washington hat sie ausgetrickst. Europa sitzt in einer Falle, die es nicht kommen sah. Statt Ausstieg aus dem Krieg: totale Abhängigkeit. Statt Friedensstrategie: finanzielle Selbstzerstörung. Statt geopolitischer Stärke: ein Europa, das mit leerem Portemonnaie und aufgeblähtem Ego versucht, Weltpolitik zu spielen.




Die Folgen: eine EU am Rand der Explosion


Wenn Merz und von der Leyen ihren Weg durchdrücken, wird Europa, so Sachs, eine tiefe innere Krise erleben. Russland wird Vergeltung üben. Andere Staaten werden rebellieren. Frankreich, Italien, Ungarn, die Slowakei – sie alle lehnen den Zugriff ab. Ein deutscher Alleingang wäre ein historischer Fehler. Europa könnte sich in Blöcke aufspalten, politische Identitäten zerbrechen, Finanzsysteme implodieren. Und Merz? Er riskiert seine gesamte politische Existenz – und reißt Deutschland und die EU mit. Seine Popularität wird sinken, die Wut steigen. Das Projekt Europa droht auseinanderzufallen wie eine fehlerhafte Software, deren Code niemand mehr versteht.





Schlussgedanke


Wir erleben einen historischen Moment. Die politische Elite Europas droht, aus Angst vor Bedeutungslosigkeit Entscheidungen zu treffen, die den gesamten Kontinent in eine Krise stürzen könnten – ökonomisch, politisch, moralisch. Ich sage es klar: Europa braucht Vernunft, Diplomatie und strategisches Denken. Was es bekommt, sind Aktionismus, Eitelkeit und Illusionen. Wenn wir diesen Weg fortsetzen, steht Europa nicht vor einer „Zeitenwende“, sondern vor einer Zeiten-Ende.











Kapitel 1 – Die Geburt der Oligarchen und der Zerfall des ukrainischen Staates





1.1 Die Anfänge der Oligarchenbildung



Als in der späten Sowjetunion Ende der 1980er Jahre die ersten marktwirtschaftlichen Reformen eingeführt wurden, konnte niemand absehen, dass diese Öffnung des Systems nicht in erster Linie Freiheit, Demokratie oder Modernisierung bringen würde, sondern die Geburt einer neuen herrschenden Klasse: der Oligarchen. Die offiziellen Reformen zielten darauf ab, verkrustete Strukturen zu liberalisieren, ineffiziente Staatsbetriebe zu modernisieren und die Bevölkerung in eine kontrollierte Marktwirtschaft zu führen. In Wirklichkeit öffneten sie die Tür zu einem gigantischen Verteilungsprozess, in dem diejenigen gewannen, die am engsten mit den alten sowjetischen Machtstrukturen verbunden waren. Die Ukraine befand sich in einem Zustand des institutionellen Chaos, und genau dieses Chaos machte es möglich, dass Beziehungen wichtiger wurden als Regeln, Loyalität wichtiger als Marktmechanismen und persönliche Netzwerke mächtiger als jeder Gesetzestext. Die eigentlichen Profiteure der frühen Transformation waren nicht die mutigen Unternehmer, die Risiken eingingen, sondern jene, die gelernt hatten, wie man Behörden manipuliert, wie man Genehmigungen beschleunigt oder behindert, und wie man im richtigen Moment die richtigen Personen besticht. All die Mechanismen, die im sowjetischen System jahrzehntelang verdeckt praktiziert wurden, verwandelten sich nun in eine offene Währung der Macht. Während Millionen Ukrainerinnen und Ukrainer ihre Ersparnisse verloren, weil die Hyperinflation ganze Vermögen über Nacht vernichtete, schufen sich wenige ein neues Imperium – aufgebaut nicht auf Innovation, sondern auf Kontrolle über staatliche Ressourcen. Die sogenannte „Voucher-Privatisierung“, die angeblich jedem Bürger einen fairen Anteil am früheren Volkseigentum geben sollte, wurde zu einem historischen Akt der Enteignung der Bevölkerung und zur Bereicherungsmaschine jener, die Zugang zu Informationen hatten oder über genügend Kapital verfügten, um die Gutscheine billig aufzukaufen. Ganze Fabriken, Minen, Energieunternehmen und Hafenanlagen wechselten den Besitzer für Summen, die nicht einmal einen Bruchteil ihres tatsächlichen Wertes darstellten. Genau in dieser Phase entstanden jene Namen, die später über Dekaden die politische und wirtschaftliche Landschaft der Ukraine dominieren sollten: Achmetow, Pintschuk, Firtasch, Kolomojskyj, Tantisch, Bakaj, Surkis. Männer, die verstanden, dass Macht nicht in Eigentum liegt, sondern in der Fähigkeit, Eigentum zu kontrollieren. Und Kontrolle erlangt man in einem schwachen Staat nicht durch Verträge, sondern durch Netzwerke, Loyalitäten und die Fähigkeit, Druck auszuüben – wirtschaftlich wie physisch.






1.2 Die Macht der Medien: Meinungsbildung als politisches Instrument


Während die wirtschaftliche Basis der Oligarchen entstand, wurde schnell klar, dass ökonomische Macht allein nicht ausreicht. Wer die öffentliche Meinung kontrolliert, kontrolliert den politischen Raum. Und so begannen die Oligarchen früh, Fernsehsender, Radiostationen und Zeitungen zu kaufen. Diese Medienkonzerne wurden nicht als Geschäftsfelder verstanden, sondern als Waffen. Durch sie konnte man Gegner delegitimieren, politische Kampagnen aufbauen oder zerstören und Narrative formen, die die Bevölkerung beeinflussten. Medien dienten dazu, zentrale gesellschaftliche Gegensätze zu definieren – im Sinne der Oligarchen. Dazu gehörten:




	„Reform“ und „Korruption“


	„Patriotismus“ und „Verrat“


	„Krieg“ und „Frieden“




Diejenigen Oligarchen, die am geschicktesten mit diesen Narrativen arbeiteten, wurden zu den tatsächlichen „Königsmachern“ des Landes. Wahlen wurden weniger durch Parteien gewonnen als durch mediale Schlachten. Kandidaten, die in den Medien der Oligarchen auftauchten, gewannen an Popularität; wer von ihnen ignoriert oder angegriffen wurde, hatte kaum Chancen auf nationale Bedeutung. In diesem Sinne verhinderte die Oligarchie tatsächlich manchmal eine offene Autokratie – nicht aus demokratischen Gründen, sondern weil die verschiedenen Clans es nicht zuließen, dass ein einzelner Akteur übermächtig wurde. Je größer die Rivalität der Oligarchen, desto kleiner die Wahrscheinlichkeit eines durchgehenden Diktators. Doch diese Rivalität erzeugte keine Demokratie, sondern einen permanenten Zustand des politischen Ausnahmezustands, in dem das eigentliche Ziel nicht das Gemeinwohl, sondern die Sicherung der eigenen Macht war.
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